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Deuntſchland. Die endgültigen Beſtimmungen
für die Nordlandsreiſe Kaiſer Wilhelms in dieſem
Jahre ſind nunmehr getroffen worden. Der Mo
arch wird nach Beendigung der Kieler Woche uſw.
Anfang Juli zur Nordlandfahrt aufbrechen und
wird am 31. Juli zurückerwartet.

Dem Staatsſekretär Dernburg iſt nunmehr
der erbetene Abſchied erteilt worden. Der Reichs
anzeiger ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer Der
Kaiſer hat dem Staatsſekretär des Reichskolonial
amts, Wirklichen Geheimen Rat Dernburg unter
Verleihung der Brillauten zum Roten Adlerorden
erſter Klaſſe die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erteilt
und den Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt
von Lindequiſt unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Nat mit dem Prädikat
Exzellenz zum Staatsſekretär des Reichskolonialamts
ernannt und mit der Stellvertretung des Reichs
kanzlers im Geſchäftskreiſe des Reichskolonialamts
nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878

e S. beauftragt. Gleichzeitig teilt die
anläßlich des Ausſcheidens aus ſeinem Amte das
nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben zugegangen
iſt. Da Sie zu meinem Bedauern auf dem Wunſche
beſtanden haben, aus Jhrem Amte als Staats
ſekretär des Reichskolonialamts entlaſſen zu werden,
habe ich mich entſchloſſen, Jhnen durch Order vom
heutigen Tage den erbetenen Abſchied in Gnaden
zu bewilligen. Jch ſpreche Jhnen hierbei meine
vollſte Anerkennung für die hervorragenden Ver
dienſte aus, die Sie ſich in vierjähriger, an Er
folgen reicher Arbeit um die Entwicklung der deut
ſchen Schutzgebiete erworben haben. Als Zeichen
dieſer meiner Anerkennung habe ich Jhnen die
Brillanten zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe ver
liehen und die Generalordenskommiſſion beauftragt,
Jhnen die Dekoration zugehen zu laſſen. Jhr wohl
geneigter Kaiſer und König Wilhelm I. R.

Die Geſetzvorlage, die eine endgültige Ord

17] Enterbt.Original Roman von Freifrau Gabriele
von Schlippenbach.

7. Kapitel.
Am 20. Mai war Fees Geburtstag und Baron

Rothenfeld hatte ſich eine beſondere Ueberraſchung
für ſeinen Liebling ausgedacht, er wollte ihr ein
Reitpferd ſchenken, denn bisher hatte Fee ſelten die
Klepper des Gures benutzt, aber ſelbſt auf dieſen
kleinen, faulen Tieren mußte der Großvater ihre
Reitkunſt bewundern. Der alte Herr war, wie alle
ſeine Landsleute, einſt ein ſchneidiger Reiter ge
weſen, jetzt beſtieg er nur noch ſelten die braune,
dicke Stute, die früher allerdings feuriger war. Er
fragte einmal Du möchteſt wohl ein gutes Reit
pferd. haben, Kleine? Dieſe Klepper ſind wahr
ſcheinlich wenig nach Deinem Geſchmack.“

Fees dunkle Augen blitzten.
„Ach, ja, das wäre herrlich!“ rief ſie, „Papa

gab mir immer die ſchönſten Pferde und Reitſtunden
habe ich bei ihm auch genommen,“ fügte ſie unbe
ſonnen hinzu

Sofort verfinſterte ſich des Barons Miene
„Jſt mir ſehr gleichgiltig brummte er ſehr

verdrießlich. r
„BVerzeih, Großpapa, ich vergeſſe immer, daß

dich ſchon die bloße Erwähnung deſſen kränkt, den
ich ſo innig liebe,“ verſetzte Fee und es lag ein trotz
iger Stolz in dem Ton, „für mich iſt es nur ſchwer,
nie von dem zu ſprechen, der für mich der liebſte

Nachdruck verboten.

nung der Beſteuerung in Preußen herbeiführen ſoll,
iſt jetzt fertiggeſtellt und wird in der nächſten Ta
gung dem Landtage zugehen. Eine der wichtigſten
Fragen, die dabei zur Erörterung kommen muß,
iſt die Vervollkommnung des Veranlagungsver
fahrens. Zu den Maßnahmen, die nach dieſer
Richtung hin im Landtage vorgeſchlagen ſind, ge
hört u. a. die Einführung der Erklärungspflicht für
die Vermögensſtener. Jm Landtage iſt aber auch
wiederholt eine wirkſamere Vorbereitung der Ver
anlagung ſowohl zur Einkommen- wie zur Ver
mögensſteuer für notwendig erachtet und es iſt eine
Reihe beachtenswerter Vorſchläge nach dieſer Rich
tung gemacht worden. Jnsbeſondere wurde an
geregt, die Vorbereitung der Veranlagung beſonderen
Steuerbehörden zu übertragen. Man wird in der
Annahme nicht fehl gehen, daß die dem Finanz-
ausſchuß von dem Finanzminiſter unterhreiteten
Grundzüge einer Neuordnung des Veranlagungs-
verfahrens ſich in dieſer Richtung bewegen.

Spanien. König Alfons hat einen Erlaß ge
nehmigt, wonach künftig in ganz Spanien freie
Religionsübung geſtattet ſein ſoll. Dex Exrlaß be
Religion ſondern auch auf die mancherlei Sekten,
die auch in andern Ländern anerkannt ſind.

Vortugal. Unkontrollierbare Gerüchte wiſſen
von der Abſicht des Königs Manuel von Portugal
zu berichten, daß er zugunſten ſeines Oheims, Al
fons v. Braganza, des Herzogs von Oporto, auf
den Thron verzichten will. Die inneren Wirren
und die ſchlechte Finanzlage ſollen bei dem König
den Entſchluß zur Reife gebracht haben. Vielleicht
ſteht ſeine Mutter der Abſicht nicht fern, denn aber
mals iſt eine Verſchwörung gegen das Königshaus
entdeckt worden. Man wird es der vielgeprüften
Frau, die am 1. Februar 1908 den Gatten und
den älteſten Sohn durch Mörderhand verlor, nach
fühlen, daß ſie davor zittert, auch dieſen Sohn
fallen zu ſehen, und ihn deshalb veranlaßt, auf
das fragwürdige Glück, König in Portugal zu ſein,
zu verzichten.

Illuſtr. Honntagshlatt

1910.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Orktſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Paſtor emer. Nottrott, welcher

von 1875-1881 im hieſigen Ort als Seelſorger
tätig war, iſt im Alter von 75 Jahren am 10. d.
Mts. in Halle, wo er ſeit ſeiner Penfionierung lebte,
verſtorben Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen
ſchreibt die „Hall. Ztg. Paſtor Nottrott iſt iſt am
14. April 1835 in Opperhauſen (Reg.Bez. Erfurt)
geboren. Seine Ordinierung erfolgte am 30. Juli
1862 in Naumburg a. S.,, wo er an der St.
Marien Magdalenen-Kirche angeſtellt wurde. 1863
wurde er Diakonus und 1872 Archidiakonus an
der Wenzelkirche zu Naumburg. 1875 Pfarrer in
Annaburg. Seit 1881 war er in der Gemeinde
Spickendorf bei Landsberg tätig, wo er ſich in
hohem Maße die Liebe und Verehrung ſeiner
Gemeinde erwarb. Der Verſtorbene iſt Jnhaber
der Kriegsdenkmünze von 1870771 für Nichtkombat
tanten. Seine Beerdigung findet am heutigen
Montag 3* Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt.

in Sag i t
et r 2rrert ger chernttn gen v I tge ver W 1 edie Regierung hat. Sommerliche Wärme, Gewitter
mit ſtärkeren oder ſchwächeren Niederſchlägen, kurze
Abkühlung löſen ſich ab und wiederholen ſich von
Tag zu Tag. Ungewöhnlich reich an Blitzſchlägen,
die zündend Hab und Gut zerſtören oder Menſchen
leben vernichten, iſt der Roſenmonat. Mit der
Fruchtbarkeit ſolchen Wetters geht leider auch das
Leid der vom vernichtenden Strahl getroffenen
Hand in Hand. Das menſchliche Mitgefühl regt
ſich, wenn wir tagtäglich von den Opfern der
Blitzſchläge leſen. Die Abwechſelung von ſchwüler
Wärme mit Niederſchlägen hat das Wachstum der
Pflanzen außerordentlich gefördert, Halmfrüchte
und Futterpflanzen ſtehen in voller Pracht, und
was an Hackfrüchten ſchon zu ſehen iſt verſpricht
gut zu gedeihen. So wollen wir nun hoffen und
wünſchen, daß der reiche Segen der Felder auch
für jeden glücklich geborgen werden kann, daß wir

Menſch iſt, der ſein Heimatsrecht um ſeiner Liebe
willen aufgab. O!“ Sie ſprach dies mit einer leiden
ſchaftlichen Geberde. „War es ein ſo ſchwerwiegendes
Unrecht, daß er ſein ganzes Leben dafür büßen muß
Soll er nie deine Vergebung. deinen Segen erhalten
Das iſt hart, Großvater, ſehr hart.“

Fee ſenkte das junge Haupt auf die Hände und
helle Tropfen perlten durch die ſchlanken Finger.

Unruhig ging Baron Rothenfeld im Zimmer
auf und ab, er qualmte heftig aus der langen Pfeife.

„Hör auf zu weinen,“ ſagte er, „ich kann es
nicht leiden, Frauenzimmer heulen gleich du
machſt darin keine Ausnahme.“

Zwiſchen jeden Satz paffte er ärgerlich darauf
los. Endlich blieb er vor dem jungen Mädchen
ſtehen und hob das Köpfchen der Enkelin empor.
Zwei ſamtweiche von Tränen feuchte Augen blickten
ihn flehend an; ſie glichen dunklen Blumen, die vom
Tau feucht waren.

„Dumme kleine Hexe“, ſagte Rothenfeld unge
wöhnlich mild, „ich möchte dich immer nur lachen
ehen.“b „Ach! Jch bin ja auch ſo glücklich bei dir und

Großing; wenn ich daran denke daß ich im Herbſt
fort ſoll, dann bricht mir das Herz.“

„Was! ſchrie der alte Herr, „du willſt im Herbſt
fort? Wohin, wenn ich fragen darf? Jſt es der
Jungfer Uebermut hier nicht gut genug, daß ſie
ſolche albernen Gedanken ausgeheckt?“

„Nicht gut genug Ach! Großväterchen, merkſt
du denn nicht, daß ich ſchon ganz Kurländerin ge
worden bin und Hollen wie meine Heimat betrachten

möchte Aber ich kann es nicht, ſo lange Papa hier
ein Fremdling bleibt. Es könnte alles ſo ſchön
werden und es muß alles ſo traurig ſein, weil du
es nicht anders haben willſt.“

Sie ſteht vor ihm mit niederhängenden Armen,
die ſonſt ſo ſchlank aufgerichtete Geſtalt iſt in ſich
zuſammengeſunken und ſchlaff, als trüge ſie Butten,
die ſie zu Boden drücken. Dieſen Eindruck gewinnt
der Großvater unwillkürlich und warmes Mitleid
guillt in ihm auf, er möchte ihr ein gutes Wort
ſagen und kämpft hart mit ſich. Endlich legt er die
gewaltige, braune Hand auf das goldblonde Seiden-
haar Fee's, er will ſprechen und würgt an dem,
was nicht über ſeine Lippen kommt, aber er ſtreicht
ſehr leiſe über die zarte Wange, räuspert ſich und
geht in ſeine Löwenhöhle, wo er finſter vor ſich hin
brütet. Der holde Anwalt, den der verſtoßene Sohn
ſich erwählt, hat oft ähnliche Geſpräche mit dem
alten Mann und die kleinen, weichen Hände, die ſo
ſchwach ſind, ſie löſen allmählich die feſtgeballte Fauſt
des Freiherrn, ſie ſtehlen ſich ſchmeichelnd hinein und
klammern ſich an die rauhen Finger deſſen, der ſein
eigenes Kind verleugnet. Und um das erzürnte
Vaterherz legt es ſich wunderbar mild, das junge
unſchuldige Weſen ſchlichtet langſam den Zwieſpalt,
der ſeit bald zwanzig Jahren die Bruſt des „Hol
lenſchen“ zerreißt. Jn ſeinem Mannesſtolz hat er
ſein Leid verſchloſſen, nicht einmal ſein Minchen
durfte ſehen, wie er litt. Mit dem feinen Jnſtinkt
des Weibes ahnte ſie aber die ſtumme Qual und
auch ſie iſt ihrerſeits heimlich bemüht, das Eiſen zu
ſchmieden, ſo lange es warm iſt, denn ſeit Fee s Ein



verſchont bleiben von böſen Wetterſchäden. Ob uns
der eigentliche Sommer ebenſo warme Tage bringen
wird, wie das jetzt ſeinem Ende entgegenhende
Frühjahr iſt eine Frage, die die Wetterkundigen
bereits beſchäftigt. Sie glauben, daß wir ſchwerlich
einen verregneten ſondern mehr kühlen Sommer
erhalten und anſchließend daran einen prächtigen
Herbſt.

Ein trockener Sommer in Sicht? Zu
Nutz und Frommen ſeiner Berufsgenoſſen ſchreibt
dem „Born. T. ein dortiger Landwirt: „Da am
18. Mai Morgenluft vorhanden war, und ſolche
100 Stunden danach, alſo am 22. Mai, gleichfalls
herrſchte, ſo iſt nach langjähriger Erfahrung Trocken-
heit, ja ſogar Dürre zu erwarten. Darum ſchon
jetzt ſparmſam mit Waſſer.“

SDBaderegeln. Wer zum Baden geht, be
fleißige ſich eines ruhigen, gemeſſenen Ganges und
ſorge dafür, daß er weder körperlich noch geiſtig
erregt ins Bad kommt. Jede Aufregung iſt Giſt
fürs Bad und kann den ſofortigen Tod (Schlagfluß)
zur Folge haben. Ehe man in das Waſſer ſteigt,
befeuchte man Bruſt und Scheitel mit einigen hand-
voll Waſſer und dann tauche man möglichſt ſofort
mit dem ganzen Körper, wenn möglich vom Ufer
oder von einem Sprungbrette aus durch einen
kühnen Sprung ins Waſſer. Hier mache man ſich
tüchtig Bewegung und verweile nicht länger als
höchſtens eine Viertelſtunde im Bade.

ndem Prozeſſe gegen den Rechsanwalt und o
Dr. Hermann Cohn wegen Beleidigung von zehn
ſtädtiſchen Beamten ſprach das Schöffengericht den
Angeklagten in allen Punkten frei. Jn der Urteils
begründung wurde er glänzend gerechtfertigt, der
Wahrheitsbeweis für erbracht erachtet, eine Beleidi
gung verneint und das Verhalten des Oberbürger
meiſters von Deſſau ſcharf getadelt.

Cotthus. IJn dem Dorfe Kiekebuſch hat nachts
der 32jährige Arbeiter Franz Ruben ſeinen 69jäh
rigen Onkel namens Joſeph bei dem er ſeit Jahren
wohnte, aufgelauert und ihm hinterrücks mit zwei

tritt in das alte, rote Haus iſt eine Veränderung
in des Gatten Weſen eingetreten. Oft erkennt ſie
den Hitzkopf kaum wieder und neulich hat er, ganz
wie beiläufig, Fee gefragt „Nun, haſt du wieder
einen Brief aus Rußland, wo iſt er denn eigentlich

Dieſes war die erſte, freiwillige Erwähnung
Friedrich Johanns, deſſen Namen niemehr in ſeinem
Elternhauſe genannt werden durfte. Großmutter
und Enkelin wechſelten einen Blick des Einverſtänd
niſſes Fee beantwortete die unerwartete Frage und
ihr junges, ſangniniſches Herz faßte Mut, die Hoff
nung ſtiehlt ſich in ihre Bruſt.

„Darf ich ihn grüßen fragte ſie zaghaft.
Doch ſie iſt zu weit gegangen, das merkt ſte

ſofort.
„Unterſtehe dich, du Affe“, brauſt der Freiherrauf, „das fehlte mir noch. Has Bpruchwort hat

recht: „man darf dem Teufel nur den kleinen Finger
reichen, ſo nimmt er gleich die ganze Hand“, du
machſt es ebenſo.“

„Ja, und ich halte die Hand feſt und küſſe ſie.
So, ſo ſo, verſetzt das junge Mädchen und drückt
die friſchen Lippen auf des Barons Rechte, „es iſt
eine gute Hand und ich liebe ſie.“

Jn ſolcher Art verſteht die kleine Zauberin des
Alten Heftigkeit zu entwaffnen, es gewinnt ihn, daß
ſie ſich nicht vor ihm fürchtet, daß ſie zutraulich zu
ihm kommt und ſich offen gibt.

Noch Eine fragte oft nach dem Fernen, es war
Franziska von Drachenſtätt. Und mit welch leb
haftem Intereſſe hörte ſie der Lektüre der Briefe zu,
denn teilweiſe entſchloß ſich Fee dazu, aus ihrem

al

Axthieben den Schädel zertrümmert. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Der Mörder iſt ins hieſige
Gefängnis eingeliefert worden. Als Motiv der Tat
gibt er Eiferſucht an; der Ermordete habe ſeiner
Frau nachgeſtellt.

Aiemegk. Ein tief bedauerlicher Unglücksfall
trug ſich am Donnerſtag nachmittag im benach
barten Hohenwerbig zu. Der bei dem Hüfner
Wricke beſchäftigte 23jährige Knecht F. Flug aus
Belzig war init dem Entleeren der mit Jauche an
gefüllten Dunggrube beſchäftigt. Die aus der Grube
emporſteigenden Gaſe müſſen ihm aber die Beſin
nung genommen haben, denn er fiel in dieſelbe
hinein und fand, da niemand den Unſall bemerkt
hatte, darin den Tod, obgleich die Jauche höchſtens
einen halben Meter tief war. Der auf ſo ſchreckliche
Weiſe aus dem Leben Geriſſene war das einzige
Kind ſeiner Eltern und ſollte ſpäter die elterliche
Scholle übernehmen und den Eltern einen ſorgen-
freien Lebensabend bereiten.

Croſſen. Wohin kleine Unredlichkeiten führen
zeigt folgender Vorfall: Jn einem nicht weit ent
fernten Dorfe hatte jemand eine angeblich 2 Morgen
große Wieſe gepachtet und ſchließlich die Wahrneh
mung gemacht, daß das Größenmaß wohl nicht ge
nau ſtimmen könne. Es kam zum Streit und ſchließ
lich zum Prozeſſe, der alle Jnſtanzen durchlief und
ſchließlich zugunſten des klagenden Pächters ausſiel
Wie verlautet, ſind nun dem Verpächter um ein
paar Hände voll Heu gegen 600 Mark Gerichts
koſten erwachſen!

Pömmelte. Ein Ereignis, welches ſich wohl
nur ſelten im menſchlichen Leben zuträgt, iſt hier
Datſache geworden. Vor einigen Tagen iſt, wie
das „Kreisblatt“ in Calbe a. S, mitteilt, der Grab
ſtein nebſt Einfaſſung vom Grabe des verſtorbenen

Väckermeiſters Wilhelm Sonntag entfernt worden,
um durch eine neue Einfaſſung und einen würdi-

erſt ſein
noch eingemauert, gewiß ein ergreifendes Bild.
Mancher Ortseingeſeſſener, der bei dieſer oder jener
Gelegenheit den Friedhof beſuchte, ſchüttelte wohl
verwundert den Kopf über dieſe ſich widerſprechende
Grabſchrift, doch die Tatſache war nicht zu ändern,
der Stein ſtand einmal da. Doch ſeit einigen Tagen
hat auch dieſe Tat ihre gerechte Sühne gefunden.
Die Eltern des Ermordeten haben den alten Stein
ſamt Einfaſſung entfernen laſſen und einen anderen
herrlichen und mit einer den wirklichen Tatſachen
entſprechenden Aufſchrift verſehenen Grabſtein auf
ſtellen laſſen. Dieſe Aufſchrift lautet: Hier ruhet in
Gott unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Vater, der Bäckermeiſter Wilhelm Sonntag,
geſtorben durch Mörderhand unter Beihilfe ſeiner
Frau am 6. Januar 1907. So iſt denn endlich
ein längſt gehegter Wunſch der ganzen Einwohner
ſchaft in Erfüllung gegangen

Schatz der älteren Freudin vorz leſen. Durch ſeine
Tochter hörte Friedrich Johann oft von ſeiner Ju
gendfreundin und obgleich Fee das Geheimnis
heilig hielt und nicht verraten wollte, ſo ſchimmerte
es doch, ihr ſelbſt unbewußt, hindurch und erfüllte
das Herz des „Enterbten“ mit Unruhe und Vor
würfen. Lange Vergeſſencs regte ſich wieder, er
ſah ſich und Fränzchen wieder, wie vor 18 Jahren.
Er trug die grünblau weiße Studentenmütze, ſie
war ein blühendes Mädchen, halb noch Kind. Und
ſie ſtanden im Park zu Hollen unter den Flieder
bütchen, die blauen Dolden hingen ſchwer hernieder,
ihr ſüßer Duft umwogte ihn und ſie.

e ſehen Sie, eine Dolde mit 12 Blüten!“
rief ſie.

„Das iſt ſelten wiſſen Sie, was es bedeutet
hatte er gefragt, indem er ihr tief in die Augen
geſchaut.

„Ja, es bedeutet ein großes Glück,“ verſetzte ſie
ſehr leiſe

Da hatte er ihre Hand gefaßt.
„Wollen Sie mir die Blüken geben, Fränzchen
Sie war ſehr rot geworden auf dieſe halb

ſcherzend ausgeſprochenen Worte und hatte ihm
ſchweigend die blaue Fliederblüte gereicht.
Wenn ich wiederkomme aus Deutſchland, werde
ich ſie Jhnen zeigen,“ hatte er bedeutſam geſagt
und das kleine Glücksſymbol ſorgfältig in die Brief
taſche gelegt.

Wohl war er wiedergekehrt, aber nur um das
Elternhaus zu verlaſſen und die Frau zu heiraten,

an die er ſein feuriges Herz gehängt. Sie hatten

hat leſe ſich dieſer

Göttingen, 9. Juni. Verhaftung eines lang
geſuchten Verbrechers Der Schweizer Willi Reche
aus Schweidnitz, der ſeit ſieben Jahren wegen Raub
mordes und Brandſtiftung ſteckbrieflich verfolgt wird,
wurde hier verhaftet
Tena, 8. Juni. (Die Hundstage.) Die Auf
merkſamkeit und Heiterkeit des Publikums erregte
geſtern gegen Mittag ein Student, der, wohl nach
einem kräftigen Frühſchoppen, nur mit dem Hemd
bekleidet und das Haupt durch einen ſpiegelblanken
Zylinder geſchützt, an der Camsdorfer Brücke ſeinen
Leib in den Fluten der Saale vor der Hundtags
glut zu kühlen ſuchte.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Giſerne Kreuz. Wie eine Berliner Korre

ſpondenz mitteilt, iſt in der preußiſch württem
bergiſchen, der bayeriſchen, ſächſiſchen und in der
Rangliſte der Marine zurzeit das Fiſerne Kreuz
noch 200 mal vertreten gegen 241 mal im vergange-
nen Jahre. Von den 200 Kreuzen entfallen 10 auf
die erſte, 190 auf die zweite Klaſſe. Preußen hat
9 Kreuze, Bayern 1 Kreuz erſter Klaſſe. An den
Eiſernen Kreuzen zweiter Klaſſe iſt Preußen-Würt-
temberg mit 167, Bayern mit 12, Sachſen mit 9
und die Marine mit 2 beteiligt.

An der Schlußziehnng der Kgl. Pr. Klaſſen
latterte am Dienstag wurde die Prämie von 300000
Mark auf die Nr. 187187 gezogen, die auf einen
Gewinn von 1000 Mart herauskam. Das Los
wurde von Handwerkern und kleinen Leuten in
Friedland in Mecklenburg geſpielt.

Beim Manöver von Blitz erſchlagen. Eine
Kataſtrophe ähnlich jener, von der das 177. Jnfan-
terieregiment kürzlich bei Dresden betroffen wurde,
ereignete ſich in Rußland. Bei Zarskoje-Sſelo wurde
eine größere Jnfanterieabteilung beim Manöbver-
ieren vom Gewitter überraſcht. Ein Blitz ging in
die Bajonette der abſeits ſtehenden Patrouille des
Leibjägerregiments nieder. Zwei Mann wurden ge
tötet, ein dritter ſchwer verletzt.

Vom Landrat in Altenburg wird neuerdings,
da durch das Pflücken von Kornblumen und anderen
Pflanzen den Grundſtücken vielfach Schaden verur
ſacht wird, auf die Beſtimmung in S 368, Nr. 9 des
Reichsſtrafgeſetzbuches hingewieſen, wonach das un
befugte Betreten der Wieſen und beſtellten Aecker
mit Geldſtrafe bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu
14 Tagen beſtraft werden kann. Eltern und Lehrer
werden erſucht, ihre Pflegebefohlenen von der Ver
übung des vorgedachten Unfugs abzuhalten.

age in
muſterung und wurde zur Jnfanterie ausgehoben
Der junge Mann, ein Friſeurgehilfe Paul Meißner,
hat das Herz auf der rechten Seite, ebenſo befinden
ſich auch Lunge und Leber auf derſelben Seite.
Ueber Beſchwerden infolge dieſer Abnormität hat
M. nie zu klagen gehabt; er iſt auch ſonſt geſund
und infolgedeſſen als tauglich befunden worden.

Verkaufe nicht dein Los. Zwei Viertel der
Nummer 187 187 der preußiſchen Klaſſenlotterie,
auf welche die Prämie mit 300000 Mk. fiel, be
fanden ſich in einer Zigarrenfabrikfiliale in Friedenau
bei Berlin. Eines dieſer beiden Viertel wurde von
einem Herrn Schönlein in Oſtpreußen geſpielt, das
andere aber ſpielte der Filialleiter ſelber, wenigſtens
bis vor 14 Tagen Dann verkaufte er es in einer
leichtſinnigen Stunde weiter, und nun ſoll ſein
Aerger ebenſo groß ſein wie die Freude des jetzigen
Beſitzers.

ſich nicht wiedergeſehen und nun waren es bald
20 Jahre. Niemand wußte etwas von dieſer Be
gegnung im Garten die Fliederbüſche, ſie waren
höher und höher geworden und in ihrem Schatten
träumte jetzt das Kind Friedrich Johanns ſeine gol
denen Jngendträume. e

Fees Geburtstag war an einem köſtlichen Früh
lingstage, ihr Vater hatte ſie oft: „Mein Maien-
kind“ genannt. Daran dachte ſie heute, wo er ihr
ſo fern war und eine große Sehnſucht kam über
ſte, leiſe verließ ſie das noch ſtille Haus und ging
durch den Park, der jetzt voll Blumen war. Sie
pflückte einen Strauß duftender Maiglöckchen, blaue
Glockenblumen und beſcheidene Gänſeblümchen. Auf
ihrem Lieblingsplatz, der Raſenbank gegenüber dem
Schlummerhügel, ſetzte ſie ſich und wand einen
Kranz, den brachte ſie ihrer Namensſchweſter und
ſchlang ihn um das Marmorkreuz der Toten

„Du hätteſt für ihn gebeten,“ dachte ſie, „wir
beide vereint hätten Großpapas Herz erweicht. O!
tue es jetzt, liebe Tante Fee, jetzt, wo Du ein reiner
Engel im Himmel biſt.“

Mit gefalteten Händen blickte das junge Mäd-
chen emmpor und ihre Lippen bewegten ſich leiſe, ihre
Augen wurden feucht.

Als ſie heimwärts ſchritt, begegnete ſie einem
Reiter, der aus der Gegend von Klein-Troska kam,
es war Hans Leopold

Fortſetzung folgt.



Anwetter. Bei der anhaltenden Hitze iſt es
kein Wunder, wenn die ſchweren Gewitter, Wolken
brüche und Hagelſchläge kein Ende nehmen. Aus
allen Teilen des Reichs kommen Hiobspoſten, die
Vernichtung von Menſchenleben durch Blitzſchlag
und Verheerungen auf den Feldern melden. Auch
aus Frankreich kommen Nachrichten über ſchwere
Unwetterx.

Warenhaus A. Wertheim als Hauſterer.
Jn Lübben i. Lauſitz hat das Berliner Warenhaus
A. Wertheim ein Lager gemietet und fährt mit einem
modernen Geſchäftswagen der Stadt und Land
kundſchaft die Waren ins Haus. Ein Handlungs-
gehilfe gibt in den Haushaltungen der Beamten,
Landwirte, Privatangeſtellten, alſo der kaufkräftigſten
Kundſchaft, Preisliſten ab und ſucht Aufträge zu
erhalten, die anderen Tages dann durch das Ge
ſchirr gebracht werden. Bis jetzt ſind die Städte
Lübben, Lübbenau, Calau, Luckau mit ihrer kauf
kräftigſten Landkundſchaft betroffen. Wer die Ver
hältniſſe unſerer heutigen Detailliſten kennt, der wird

fühlen können, welchen Schaden nun auch die Pro
vinzſtädte mit ihren Detailgeſchäften haben. Waren
häuſer, Konſumvereine, Wanderlager und Hauſier
handel der Warenhäuſer, alle ſuchen den ſelbſtän
digen Mittelſtand zu untergraben. Und wie wehrt
ſich der Mittelſtand? Anſtatt ſich zu organiſieren
und einheitliche Preiſe herauszugeben, ſich den mo
dernen Wirtſchaftsforderungen anzupaſſen, ſuchen
ſich die Detailliſten gegenſeitig zu untergraben und
überſehen den Feind des Mittelſtandes von rechts
und links.

Ein Kind von einer Katze überfallen. Das
einjährige Söhnchen eines Stallſchweizers in Lieg-
nitz blieb, während die Eltern ihrer Beſchäftigung
nachgingen, mit einer Katze allein in der Wohnſtube
zurück. Als die Frau heimkehrte, fand ſie ihren
Liebling in einer ſchrecklichen Verfaſſung vor. Die
Katze hatte ihm die Naſe abgebiſſen, größere Stücke
Fleiſch von den Wangen geriſſen und durch einen
Pfotenhieb das rechte Auge ſchwer verletzt. Das
Kind dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

CExrploſton einer Karbonitfabrik bei Köln.
Bei einem ſchweren Gewitter traf ein Blitzſtrahl
die Karbonitfabrik der Aktiengeſellſchaft in Schlebuſch.
Drei Schuppen gingen alsbald in Flammen auf.
Die in der Nähe der Fabrik gelegenen Häuſer
wurden geräumt. So viel bis jetzt feſtſteht, ſind
Perſonen nicht zu Tode gekommen. Eine Anzahl
gerade in der Fabrik anweſender Perſonen wurde
ſchwer verletzt. Die Erſchütterung durch die Ex

Aloſion war ſo gewaltig, daß ſelbſt in Köln mehrere
Häuſer dem Einſturz nahe ſind.

Poſen. e Zelazno
ſtand Montag in einem Hauſe während der Ab
weſenheit des Beſitzers Feuer, wie man annimmt,
infolge Spielens ſeiner beiden im Hauſe beſindlichen
Kinder mit Streichhölzern. Bei der großen Dürre
und dem ſtarken Winde fielen dem Brande 28
Gehöfte mit insgeſamt 60 Gebäuden zum Opfer.
Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen umgekommen.
Die beiden Kinder werden vermißt.

Seim Abſchiedskuß vergiftet. Von einem tra
giſchen Geſchick wurde die Familie des Wiener Ta
bakarbeiters Joſef Schmidt betroffen. Sein ſechzehn

Koſten ent

Jahre alter Sohn, ein Schloſſerlehrling, war in einen
roſtigen Nagel getreten und an Blutvergiftung ge
ſtorben. Durch einen Kuß, mit dem er von dem
früh Verblichenen Abſchied nahm, vergiftete ſich der
Vater und folgte innerhalb dreier Tage dem Sohne
in den Tod.

Ein Akt unverantwortlichen mütterlichen Leicht-
ſiunes wird aus Pokow in Rußland gemeldet. Eine
Mutter war dabei, ihr einziges Kind zu baden. Sie
hatte zu dieſem Zweck eine Zinkwanne halb mit
Waſſer gefüllt und ſtellte dieſe, um das Kind be
quemer abſeifen zu können. auf den Kochherd. Als
ſie das Kind in das Waſſer geſetzt hatte, bemerkte
ſte, daß es an Seife fehlte, und eilte, um ſchnell dieſe
zu kaufen. Unterwegs wurde ſie von redſeligen
Nachbarinnen einige Zeit in Anſpruch genommen.
Unterdeſſen war das ſchon warme Badewaſſer des
Kindes immer wärmer und wärmer geworden, und
als die Mutter nach einiger Zeit zurückkehrte, fand
ſie ihr Kind nur noch als Leiche in dem ſiedenden
Waſſer vor. Die Kleine war buchſtäblich gekocht
worden.

Frau Anng Hofrichter iſt freigelaſſen und das
gegen ſie wegen falſcher Zeugen-Ausſage eingeleitete
Ermittelungsverfahren eingeſtellt worden. Die Ent
ſcheidung über den früheren Oberleutnant Hofrichter
der wegen Verſendung von Zyankali- Pulver an
Kameraden zum Tode durch den Strang verurteilt
wurde, iſt noch nicht gefällt

Alles muß ſeine Ordnung haben, dachte ein
bayeriſcher Arbeiter in Simbach, da ſtahl er mit
pünktlicher Regelmäßigkeit alle Sonnabend ein Fahr
rad in München und verkaufte es an Händler. Der
Mann wurde endlich verhaftet

Der größte Roſenſtock Guropas iſt jener, der
im Wehrleſchen Garten zu Freiburg i. Br. alljähr
lich blüht. Dieſer Roſenbaum würde vom Beſitzer
im Jahre 1881 mit der Teeroſe Chromatella okuliert.
Die Veredelung machte gleich gute Fortſchritte und
trug im folgenden Jahre bereits 27 Blüten. Vor
einem Jahrzehnt hatte der Baum einen Flächen-
raum von 83 Quadratmetern erlangt und trug
6200 Knoſpen, ein Jahr ſpäter 7400 Knoſpen, dann
8000 Knoſpen und noch ein Jahr ſpäter nahm der
Rieſenbaum ſchon einen Flächenraum von 89
Quadratmetern ein mit der ungeheuren Knoſpen
zahl von über 10000, alle in prächtigſter Entwick
lung. Die Höhe des Stammes beträgt 1,10. Meter,
der Umfang des Stammes 34 Zentimeter, der Durch
meſſer der Krone 34 Meter. Das am Draht ge
zogene Zweigwerk bildet eine Laube.

Das älteſte Ehepaar der Welt. Bei der Volks
zählung, die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten

kalifo Stadt Florence ein gre
paar lebt, das wohl das älteſte der Welt iſt. Denn
der Gatte hat ſein 110. Lebensjahr vollendet, wäh
rend ſie 107 Jahre alt iſt. Seit 90 Jahren ſind die
beiden glücklich verheiratet. Er wurde in Neu Merxi
ko im Jahre 1800 als Kind franzöſiſcher Eltern ge
boren, ſie erblickte drei Jahre ſpäter in Mexiko das
Licht der Welt. Jm Jahre 1820 traten die beiden
in Santa Fe vor den Traualtar. Jn ihrer 90jäh-
rigen Ehe wurden ſie mit 10 Kindern geſegnet, von
denen eins noch lebt, ein ehrwürdiger Greis von

Oberförſterri Tiergarten.

Gras Verlauf
Die diesjährige Grasnutzung ſoll verkauft werden,

I. Aus den Schutzbezirken Brandis, Arnsneſta, Meuſelko und
Frauenhorſt in den bisherigen Jagen und Kabeln 94 ha
in 8S1 Kabeln am

T Nun
in großen und kleinen Poſten
ſind zu günſtigem Jinsfuß lange
unkündbar auszuleihen. Agenten
verbeten. Offerten erbeten unter
e 300 hauptpoſtlagernd Magde-
burg. Rückporto erbeten.

wie folgt:

n

ar er.à Ztr. 7,50 Mk.,
beſter und billigſter Erſatz

für Hafer,
Allein-Verkanf für Annaburg

und Amgegend,

Aus aller Welt.
Berlin, 8. Juni. Wegen der Hitze Waſſer

mangel in Berlin. Jnfolge der übergroßen Hitze
der letzten Tage und der nötig gewordenen Be
ſprengung der Straßen und Plätze iſt Waſſermangel
in den Charlottenburger Werken eingetreten, ſo
daß die Bewohner der oberen Stockwerke, beſonders
auch im Weſten Berlins, vielfach Mangel an
Leitungswaſſer haben.

Köln, 9. Juni. Auf dem Artillerie-Exerzierplatze
in der Wahnerheide ſchlug der Blitz in eine Abtei
lung exerzierender Truppen ein. Zwei Kanoniere,
darunter der Offiziersburſche Brückner vom 12. ſäch
ſiſchen Artillerieregiment in Metz, wurden vom Blitz
erſchlagen. Mehrere andere Soldaten, die ebenfalls
vom Blitz getroffen worden ſind, liegen ſchwer krank
im Lazarett.

Rletz, 8. Juni. Generalmajor Rummelspacher,
Kommandant der 67. Jnfanteriebrigade, ſtürzte bei
einer Truppenbeſichtigung auf dem Uebungsplatz
Elſenborn ſo unglücklich, daß er infolge der dabei
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt.

Friedrichshaſen, 8. Juni. Die Zeppelinfahrt
nach Wien verſchoben. Obgleich die Fahrten des
„3. 6“ einen guten Verlauf nahmen, haben die
Verſuche mit den verſchiedenen Neuerungen not-
wendige Aenderungen ergeben. Die Fernfahrt
nach Wien und Dresden muß deshalb zurzeit ab
geſagt werden.

Luremburg, 8. Juni. Ein Zirkus durch
Blitzſchlag zerſtört. Jn dem Dorfe Wilwerritz ſchlug
der Blitz in einen Zirkus und zerſtörte denſelben
vollſtändig.

Kopenhagen, 8. Juni. Mit 20 Mann Be
ſatzung untergegangen. Die däniſche Bark Prinzeß
Marie, die am 24. Februar von Sydney (Süd-
ausſtralien) abging, wird als vorſchollen betrachtet.
Man nimmt an, daß ſie mit ihrer 20 Mann ſtarken
Veſatzung untergegangen iſt.

Vera Cruz (Mexiko), 7. Juni. Jnſurgenten
haben die Stadt Valladolid in Yukatan angegriffen
und geplündert. Der Chef der Polizei und die Be
amten ſind getötet, das Arſenal geplündert. Die
Aufſtändiſchen haben die Eiſenbahn und Tele
graphenverbindungen zerſtört

TEFPACKUMN
Wertvoll e

weil sie zu jeder Jahreszeit,
ob kalt, warm, trocken oder
nass, frische, knusperige
Cakes und Biscuits bietet-

H. Bahlsens Cakesfabr

Aue SortenSchreih u. Hriefpapiere
und Kouverts

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckere.

Dienstag den 21. Juni er., vormittags 7 Uhr
am Forſthauſe Arnsuneſta.

II. Aus den Schutzbezirken Heidemühle, Zſchernick u. Tiergarten:
1. Jn den bisherigen Kabeln und Jagen, zuzüglich der früheren

Förſterdienſtwieſe im Jagen 130,
2. Auf den Neuerwerbungen in den Mauerwieſen, Bretzelwieſen,

den früher Helm'ſchen und Jlſch'ſchen Grundſtücken, zuſammen
146 ha in etwa 169 Kabeln

an demſelben Tage vormittags 9 Uhr
am Forſthauſe Zſchernick.

Auskunft über Kabeleinteilung in jedem Schutzbezirk erteilen die
Herren Förſter. Die Bezahlung hat im Termin zu erfolgen.

Bekannkmachnng.
Der Weg von Annaburg nach

dem Franzoſenwinkel iſt von
Dienstag den 14. d. Mts. ab
wegen Brückenbau

e geſperrt.
Dienstag abend 7 Uhr ſollen

am Brückenbau im Hüfnerfelde
5 Stküch Conröhren

meiſtbietend verkauft werden.

Der HufenrichterW 2

Tüchtiger, zuverläſſiger
kräftiger Kutſcher,
der gleichzeitig Speicherarbeit mit
übernehmen muß, findet bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftignung.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Hanſa und Loniſe
SalonBrikets,

ab Waggon a Zentner 45 Pfg.
iehltempfieh J. G. Fritzſche.

Brilk«ets.
Hanſa-Salon (Ganzſteine) à Ctr.
45 Pfg., frei Haus 50 Pfg.
empfehle jede Woche Beſtellungen
erbitte durch Poſtkarte. Bei 200
Ctr.Ladungen Mk. 70. ab Werk.

Adolf Weicholt, Prettin.

in
Bewährte Dauerfarbe
für Innen Aussenanstrich

Billiger&vorzüglicherkrwatz

für Oelfarbe leimfarhe

felle Mattarnstriche

PRoSehe R
Otto Riemann.

Braunes
Topfgeſchirr
empftehlt Rich. Hilpert.

eFuttermittel,
als: Roggenkleie, Gerſten-
ſchrot, Maisſchrot, Weizen
ſchalen, Melaſſe, Palmkern
kuchenmehl, Futtergerſte,
gemiſchtes Hühnerfutter,
kleinen u. geriſſenen Mais

empfiehlt

Fr. Kühne, Hinterſtr.

e„Golthold Britets

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ahnhalshänller S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

ekraph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Mervrem.
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.



Zur gefälligen Beachtung!
Wir erinnern daran, dass für die nächste Zeit auf

Thomasmehl
folgende Extra Vergütungen gewährt werden:

Eür Lieferungenin der 2. Hälfte April M. 10.00 per 10000 kg

im Monat An e 750 vJuni. 00Bedingung ist, dass Abrufe für April und Mai
bis zum 25. des betreffenden Lieferungsmonats
und für Juni bis zum 20. Juni eingehen

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

Scehutzmarken und Gehaltsangabe versehen.

Thomasphosphat
Fabriken neG. m. P. H. Berlin W. 35

Wegen Offerte wende man an die bekannten Verkaufs-
stellen oder direkt an die vorgenannte Eirma.

W. A. P anick, Uhrmacher
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Als paſſendſte S Geſchenk- Artikel empfehlen unſer reichhaltiges

Lager in Kupfer- u.Germanit-, Alfenide-NMickel-, Waren, als
TafelAufſätze, Frucht Zuckerſtreuer, Zucker

und Kartenſchalen, Zangen, Butter-,Saft u. Weinkannen, Zucker u. Kakesdoſen,

arke Stern

Kaffee Serviecen, Tortenſchaufeln,Tabletts, Zucker und Meſſerbänke,Sahnengießer, Vafſen, Obſtmeſſer, Krümel-
Bowlen, Teegläſer,

Menagen, Eierbecher,
Bowlen, Suppen,G n Kaffee LoffetTortenplatten, ten Etnis,Aſchenſchalen, Fenerzeuge, Schwedenhülſen, Schreibzenge,

Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, 2e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.
e

ſchippchen mit Beſen,
Gläſer Unterſetzer,
Serviettenringe,

De e e e e e e ee e
We eS re eJ J

in großer Auswahl empfiehlt

c e S
e Carl Quer Annaburg. S

9
SBee ehe ee

Die geschweissten im Vollbade
verzinkten

Hade- Apparate
ünch verbesserten

Waschmaschinen
Syſtem „Kreauss

C

sowie

e Staubsa uger O
System „Krauss

empfiehlt

Wilh. Grahbl, Schmiedemeister, Annaburg.

es Futter-Gerſte,Bettfedern n e e ePoſten billiger, in den nächſten
Tagen eintreffend, wozu Beſtell

und Daunen
prima Qualität, empfiehlt

ungen entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.
Seb. Schimmeyer.

III
Original Keichels

Frachtbriefe
Likör-Gſſenzen

ſind zuhaben in der Buchdruckerei.

Mein ſiebster Aufentheſt!“

ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg.

Mört's Zelt auf dem Schützenfeſtplag.

Heute Dienstag Abend 8 Uhr:

Grosse Extra-
S Vorstellungvon n denn und Sofann.

Zu unſerem vom 3.5. Juli
ſtattfindenden

Schützenfeſte
werden noch einige
Helnſtigungs und

S Fahrgeſchäfte
angenommen.
Schützengilde Jessen.

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

für Anhalt und Chüringen

Halle a. S.
Erſcheint ſeit g70o8.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.
Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu JInſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 2nk.

farren n. Cigaret

z

Kontobicher, Kopierpressen, Kopier-
Büächer, Kopierpiensel, Kopierstifte

erle r re ggen, nenRadiergamme, BRadiermesser, Limecte
Segeltack, Briefordner, Stempelfarbe
Farblkeissen, Kontorhaſeen ung vieles el

eme
Herm. Steinbeiss,

Der WeckK'sehe

kinkoch-Apparat

e einpfiehlt
Otto kieman um.

Heht englische
Sohweisswolls

este u. ergiebigste
mit Original Weck I.n rKiedhatung ellerdiebrungswittei Alleinverkauf

ist der beste! kür Annaburg bei:
Zu haben bei:G. Mollmig's Sohn. Ourl Quell

s PottenEſenz s
iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel
zur Abhaltung u. Vertreibung von
S Motten und Fiſchchen
aus Pelz u. Wollgegenſtände,
und iſt zur Verpäckung während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

a Flaſche 40 u. 75 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.
Küchenſtreifen

Butterbrotpapier
empfiehlt Herm Steinheiß,

pratts
Kückenfutter

zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Die Einzig
beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech

ten, Zütchen, Geſichksröte c.
iſt unbedingt die echte

v. Bergmann Co., Badebeunl

e S e er S

Steckenpferd Teerſchwefelſeife

Rheumaklis
und Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen

München, Pugerehemerſnen m

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

I StückeTaschenspiegel gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfennig Ware
ausser gemahl. und Würfelzucker
erhält einen solchen, so lange der

Vorrat reicht, gratis.
Kickrarci Seilbmane,
Chocoladen Fabrik Niederlage

Torgauerstrasse 29.

Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Für Aerherzlche)Tellnahne

bei dem ſo ſchweren Verluſt
meiner lieben Gattin und guten
Mutter meiner Kinder, des
gleichen auch für das ehrende

Grabgeleit und die zahlreichen
Kranuzſpenden bei der Beerdig
ung der lieben Entſchlafenen
ſpreche ich hiermit Allen meinen
herzlichſten Dank aus. Beſon
ders Dank auch Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte
am Grabe.
Namens der Hinterbliebenen:

Der trauernde Gatte
Paul Jehnichen.

Annaburg, den 10. Juni 1910.

Redaktion, Druck und Verlag
Papierhandlung. a Stüg d0 Pf. bei: O. So War von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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